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»l tlcftnll6!1 Fohlenbesitzer zum Einbringen von ihm gehörigen
■ «etk 1 worden.

^thoi„ öen  Fohlenpferch benutzen will, hat davon im Rat-
311'"ach °" .

| [et* °̂ r 2lazeige empfängt der Besitzer einen Schlüssel zu
er feinem anderen Fohlenbesitzer zum Einbringen

J Sobo J tQfJ en  darf.
Mqit -7 die Benutzung des Pferches aushört , muß der Schlüs-
5‘Seher**4 "dgegeben werden.
So|ii„n aohlenbesitzer, der einen Schlüssel empfängt, hat für
Nie c,ne  Gebühr von 3 Mark pr . Kalenderjahr an die
' Sie (ft3n[)(.en-

? '» de hastet für keinerlei Schaden, den sich die
■Sie^" Pferch zuziehen ober der denselben zugefügt wird.

Cm«! d>eubesitzer unterwerfen sich diesen Bestimmungen
hetz? ^ agnahn,e des Schlüssels.

x Qem'OuiBiöerf)nnblung gegen diese Bestimmungen berech-
W . E>nde zur sofortigen Zurücknahme der Genehmigung.

" " a. M., den 16. April 1913.
._ Der Magistrat . I . 33.: I . Preis.

5ti((, Bekanntmachung.
^reit  sich der Unfug des rottenweisen, zweck-

Jj Üren, junger Leute auf den Straßen namentlich
,',‘V Wngspunften der Straßen und auf dem Plan wieder

Hm -I âterefse des freien und ungehinderten Verkehrs
Hk

1(le[be"-en  and wird daher mit dem Bemerken veröffentlicht,
^ a> Zukunft mit aller Strenge gehandhabt werde»

a- M ., den 21. April 1913.
Die Polizeiverwaltung . 3 . 33.: 3 . Preis.
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^iche Bekanntmachungen
"ir Stadt Hochheim am Mai».

Benutzung des Fohlenpserchs.
»d»ü "utzung des Fohlenpferchs der Gemeinde kan» jedem

d? °? ung der Belästigungen des Publikums , wird dieser
s strengste untersagt und werden Zuwiderhandlungen
Hä ^ Bestrafung gezogen.M., den 4. 3anuar 1912.

Die Polizeiverwaltung. gez. Walch.

°e,̂ de Bekanntmachung wurde in letzter Zeit wieder un-
- und wir!

° <» Zukunft

^ Bekanntmachung.
ü'.yp schürf zu einer Ergänzung des Ortsstatuts vom 10.

Zustellung und Versorgung der Gemeindebeamten
iÄtPhi? i 111Q- Main , liegt vom 24. d. Mts . ab zwei Wochen
^ offe 0 oer Dienststunden im Rathause , Zimmer Nr . 8, zur

Einwendungen dagegen sind während dieser Zeit
Nljeiä tlQt  öu erheben.

n Q- M ., den 22. April 1913.
Der Magistrat . 3 . 33.: 3 - Preis.

^t>nu —- •-
N« fvme ^er filebcinge und der alten Siroheinbände an

"vstbäumcn.
übst? .chuten, daß die zur Bekämpfung des Frostspanners

Höli * £en  ungelegten Klcbringe zu Schlupfwinkeln für
ENtitfer? Insekten werden, müssen sie alsbald von den Obst-
5);Nieif; " üb durch Verbrennen vernichtet werden.
">! Ntife . eni Pfief)tt es sich, die Stämme mittels Drahtbürsten

Aer zu reinigen , um die auf der Rinde augesiedelten
djx L? , Eier zu veriiichteu.

, >8zu ,^ iebringe mit Draht befestigt, so ist der Bindedraht
^ Ql,?en *meIn' damit keine Drahtstücke zwischen das Nieh-
Ey g iur Winter zum Schutze gegen Wildverbiß an denf>Iig,gM0brachten Stroheinbände dienen einer großen An-psth-̂ ,3nsekten , besonders Blutläusen und Schildläusen,

« ■firih \S  und begünstigen Krebs und Brand . Die Stroh-
? Srjg zu entfernen.
ß«^ b̂ -'3°ibeh°rden veranlasse ich, den Obstbaumbesitzern

Ciqc  Abnahme der alten Klebringe und der alten
)d Hsth-Qn  öen Obstbäumen aufzugeben und über das Ge-
Xb 3um 1- Mai d. 3s . zu berichten

den 10. April 1913.
hi

^ «8. Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

^ Dbstbaumbcsitzern zur genauen Befolgmrg mit-
eifw

Q- M., den 22. April 1913.
Die Polizeiverwaltung . 3 . B.: 3 . Preis.

iî Bekanntmachung.
tIlci)e 3mpfgeschüft findet in diesem 3ahre wie folgt

? l9jp ^s->nachmittags 3 Ahr. für dis in der Zeit vom
fchb Ende Februar 1912 geborenen Kinder und die

8»ein, 3ahren , die entweder noch gar nicht oder nicht
jjj ’fU worden sind.

vH hi. (~3s „ nachmittags 3)4 Ahr, für die in der Zeit
M ' hlg' b 3uli 1912 geborenen Kinder.

i>is nachmittags 3 Ahr, für die in der Zeit vom

A. Erstimpfung.

T-

Dezember 1912 geborenen Kinder.
13. Wiedecimpfuug.

3s „ nachmittags 3 Ahr, für alle im 3ahre 1901■' »Ulyimrragso llyr, ,ue nur vjuyie lMUi
vS,^ l>e,, sMligen Knaben und den in den 3ahren 1900 und

i'hulpstjchtigen Knaben die noch gar nicht oder
iiworden  fitto.
JSj? fcbuiJ; 3s ., nachmittags 4 Uhr, für alle im Jahre 1901

8e!̂ 5'uchti>wft Mädchen und die i» den Jahren 1900

K

"«jt arQQ^ - —y*iycii jjiuuu ) rii Utlb btC tll bßll
">ilschulpflichtigen  Mädchen die noch gar nicht

'Ntg geimpft worden sind.

Die Erstimpfungen finden im Rathause und die Wieder¬
impfungen im Schulgebäude, Saal Nr . 5, statt.

Die Nachschaueu werden jedesmal ach! Tage später zur selben
Stunde und in denselben Lokalen abgehalten.

Die Eltern , Pslegeeltern und Vormünder werden aufgefordert,
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen in den 3mpf-
und Nachschauterminen Sorge zu trage », widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.

Zum Impfarzt ist Herr Geh. Sanitütsrak Dr. Santlus bestellt.
Vor den 3mpfungen werden den 3mpflingen bezw. deren Ver¬

tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheima. M ., den 8. April 1913.
Die Polizeiverwaltung . 3 - 23.: 3 . Preis.

Bekanntmachung.
An Zahlung der Beiträge zur Hess. Nass, landwirtschaftlichen

Bernfsgenossenschaft wird erinnert.
Hochheim a. VJt., den 18. April 1913.

Die Stadtkasse: Hofman n.

Rlchtamtricher  Cei?

Tager-Rundschau.
Der Herzog von Eumberland kommt nach Berlin . Bisher stand

es noch nicht fest, ob der Herzog von Eumberland an der auf den
24. Mai festgesetzten Vermählung seines Sohnes mit der Prinzessin
Viktoria Luise von Preußen persönlich teilnehmen würde . 3etzt
wird bekannt, daß der 5) erzog , die Herzogin und die
Prinzessin Olga an der Hochzeitsseier teil-
n e h m e n werde».

Berlin . 3n seiner letzten Sitzung hat der Bundesrat eine Ab¬
änderung der von ihm erlassenen Verordnung über die Einrichtung
von Strafregistern vom 9. 3uli 1896 beschlossen. Die geltende Ver¬
ordnung bestimmt, daß alle durch richterliche Strafbefehle , durch
polizeiliche Strafverfügungen , durch Strafurteile der bürgerlichen
Gerichte einschließlich der Konsulargerichte, sowie durch Strafur¬
teile der Militärgerichte ergehenden Verurteilungen wegen Ver¬
brechen, Vergehen und einer Reihe von Uebertretungen in das
Strafregister einzntragen sind. Auf Grund des Registers wird Ge¬
richten sind allen öffentlichen Behörden Auskunft über Vorbe¬
strafungen einer Person erteilt . Da die Bundesratsverordnung
irgendwelche Bestimmung über die Löschung der Eintragungen
nicht enthält , so bleiben auch bet Vergehen oder Uebertretungen,
die in jugendlichem 2!lter begangen sind, die Eintragungen während
der ganzen Lebensdauer des Betreffenden im Register vermerkt.
Da hierin zweifellos in vielen Fällen eine unberechtigte Härte liegt,
hat der Bundesrat durch die Slbänderung der Bestimmungen die
Möglichkeit geschaffen, die Löschung von Eintragungen im Straf¬
register herbetzuführen . Die Löschung soll in geeigneten Fällen
durch einen Gnadenakt erfolgen.

Berlin . Bei der außerordentlichen Schweinezählung iin Deut¬
schen Reiche war von einzelnen Mitgliedern des Untersuchungs¬
ausschusses über die Ursachen der Fleischteurung darauf hingewiesen
worden, daß die regelmäßig anfangs Dezember vor sich gehende
Viehzählung den Bedürfnissen der Verwaltung nicht genüge: es
empfehle sich daher die Vornahme auch von Sonnnerzählungen.
Diesem Wunsche entsprechend hat der Bundesrat nngeordnet , daß
am 2. 3uni in sämtlichen Gemeinden des Deutschen Reiches die
Zahl der vorhandenen Schweine amtlich ermittelt wird.

München. Die Gesamtvorftands -Sitzung des Alldeutschen Ver¬
bandes , die hier tagte, nahm zur Wehrvorlage folgende Entschlie¬
ßung an : Der Gesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes dankt
der Regierung für die Einbringung der Wehrvorlage , in der er
den Ausdruck"des entschlossenen Willens erblickt, die äußere Sicher¬
heit unseres Vaterlandes allen llltöglichkeiten gegenüber zu gewähr¬
leisten: er spricht die Erwartung aus , daß die' bürgerlichen Par¬
teien des Reichstages die Vorlage rasch und ungekürzt erledigen.
Der Vorstand hält ' den Zeitpunkt für gekommen, wo auch für die
Veteranen aus den großen Kriegen endlich in einer Weise gesorgt
wird , die den Notleidenden unter ihnen die verdiente Hilfe ver¬
schafft: er geht dabei von der Ueberzeugung aus , daß jetzt, wo ge¬
waltige Mittel für die Heeresverstärkung verlangt werden, der ver-
höitnismäßig geringfügige Betrag zur Verfügung stehen muß, der
eine alte Ehrenschuld des Reiches einlöst. Der Vorstand hält es
auch für geboten, auf das Mißverhältnis hin,zuweisen, das in Be¬
zug auf die Rüstung des Deutschen Reiches und der verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie besteht: er betont, daß deren
Bevölkerung nicht annähernd die Opfer bringt , die dem Volk im
Reich zugemutet werden, und hält es bei den großen Vorteilen,
die das Bündnis gerade für Oesterreich-Ungarn hat , für berechtigt,
daß unsere Oeffentlichkeitden Ausbau der österreichisch-ungarischen
Wehrmacht erwartet ; die Volksgenossen in Oesterreich bittet der
Alldeutsche Verband , nachdrücklich für eine rasche und ausgiebige
Heeresverstärkung in ihrem Vaterlande einzutreten.

Reue Kriegsweisheit hat der frühere französische Kriegsminister
Messimy aus dem Balkankricge gelernt : er sagt, der Erfolg sei
durch den blitzschnellen Angriff , die Ueberrumpelung des Feindes
und die Geheimhaltung des Kriegsplanes herbeigeführt . Das
stimmt denn doch nicht: die Türken standen unter dem Einfluß
ihres bodenlosen Schlendrians , sonst bätten sie ihren Gegnern be¬
quem den Rang ablaufen können. Und kein geringerer Feldherr
als Moltke sagte, daß es einen lang ausgearbeiteten Kriegsplon
überhaupt nicht geben kann, weil es zu oft anders kommt und für
jeden Tag den Erforderungen der militärischen Lage Rechnung ge¬
tragen werden muß. Die Balkanvölker haben wohl selbst nicht ge¬
dacht, daß es mit den türkischen Militär -Verhältnissen so traurig
bestellt war.

Die Könige im Exil. Mit der im 3uni stattsindenden Vermäh¬
lung des früheren Königs Manuel von Portugal mit der Prin¬
zessin Auguste Viktoria von Hohenzollern aus dem süddeutschen
Zweige dieses Fürstenhauses wird es wieder ein Königspaar geben,
das diese Würde führt , ohne zu regieren . Die übrigen Thron¬
prätendenten nennen den non ihnen erstrebten Rang nicht, weil sie
nicht regiert haben. Das sind der Herzog von Orleans in England,
der Prinz Viktor Napoleon in Brüssel und der Graf von Caserta,
Anwärter auf den Thron von Neapel in Cannes . An verwitweten
dcpossedierten Fürstinnen, die auf dem Throne sagen, leben noch
die Kaiserin Engenie von Frankreich, die Kaiserin Ehariotte von

Mexiko und die Königin Natalie von Serbien . Der junge König
Manuel ist übrigens sehr reich, wenn er auch auf den in Portugal
befindlichen Besitz verzichten muß, weil er keine Abdankung unter¬
schreiben will. Aber seine Mutter Amalie, geborene Prinzessin von
Orleans , verfügt über Millionen . Die Sparsamkeit der Orleans
ist bekannt. Das junge Paar nimmt in England Wohnsitz.

Petersburg . General Kuropatkin, der trotz seiner Niederlagen
im japanischen Kriege einer der hervorragendsten Militärs Ruß¬
lands ist, veröffentlichte aus der Stille seines Landlebens , in das
er sich nach dem Friedensschluß flüchtete, eine Aussehen erregende
Broschüre. Er weist darin die Notwendigkeit des vierjährigen Mili¬
tärdienstes in Rußland nach, dem eine kleinere, aber gründlich
ausgebildete Armee viel nützlicher fei als ein großes Heer, das
feine soldatische Aufgabe nicht erfaßt hat . Der General weist aus
das Rekrutenmaterial hin, das zum größten Teil aus des Lesens
und Schreibens unkundigen Leuten besteht, die nie aus ihrem Dorfe
herausgekommen waren und zunächst zu Menschen gemacht werden
müssen. Der Vorschlag Kuropatkins wird der „Magd . Ztg ." zufolge
von der Petersburger Regierung ernst erwogen.

Belgrad . Eine Versammlung serbischer Kauslcute faßte nach
kurzer Beratung einstimmig einen Beschluß, welcher den Wunsch
nach beschleunigler Durchführung des Boykotts gegen österreichisch-
ungarische Waren ausspricht. Gegen den Vorwurf , die Undankbar¬
keit gegenüber ihren Geschäftsfreunden in Oesterreich-Ungarn,
welchen die Wiener Presse den serbischen Kaufleuten machte, wird
auf das entschiedenste protestiert und die Ueberzeugung ausge¬
sprochen, daß die serbischen Kaufleute ihren Verpflichtungen gegen
alle Gläubiger korrekt Nachkommenwürden , in erster Linie gegen
diejenigen in Oesterreich-Ungarn.

Die militärische Tuchfarbe.
Berlin.  3n der Budgetkommission des Reichstages führte

Generalleutnant S t a a b s bei der Erörterung der Tuchsarbe und
der Tuchbeschafsungder Truppen aus , daß für die neu zu errich¬
tenden oder zu verstärkenden Formationen zwei feldgraue und eine
blaue Garnitur vorgesehen seien. Eine Einheitsuniform für die
Kavallerie in feldgrau fei nicht geplant , da Unterscheidungszeichen
militärisch notwendig seien. Wie der Kriegsminister sodann er
klärte, betragen die Mehrausgaben bei sofortiger Ausrüstung in
Feldgrau über drei Millionen Mark : da diese Ausrüstung teurer
als die blaue fei, dürfe das Tempo der Anschasstmg nicht so eilig
werden. Die Verwaltung beabsichtigte nicht, von der feldgrauen
Farbe zurückzutreten, die voin 1. April 1913 an als Friedens¬
garnitur eingeführt worden ist.

Die Frage der Braunschweigischen Thronfolge.
I ' (7. Durch die Mitteilungen der Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung zur Frage der Braunschweigischen Thronfolge sind etwa
noch bestehende Zweifel, ob der Verzicht auf Hannover als unerläß¬
liche Voraussetzung für eine anderweite Regelung der Braun¬
schweigischen Thronfolge aufrechterhalten werden solle, nunmehr
endgültig beseitigt. 3n diesem Sinne sagt die^Kreuz-Zeitung von
der Bedeutung der halbamtlichen Erklärung : „Sie gibt deutlich ge¬
nug zu verstehen, daß von Ansprüchen des welfischen 5)auses auf
Hannover seit der Verlobung des Erben der ^ welfischen Ueber-
lieferungen mit der Tochter des Königs von Preußen keine Rede
mehr ist. Diese Feststellung ist wertvoll und wird hoffentlich den
Versuchen, die gegenteilige Lluffassung in der Bevölkerung zu
nähren und zu verbreiten , ein für alle Male ein Ende machen."
Eine mißverständliche Auffassung sollte nicht mehr möglich sein,
nachdem die Erklärung ausdrücklich von einem friedlichen Ausgleich
bisheriger Gegensätze, von der verbürgten Gewähr vollster Aus¬
söhnung gesprochen und ein friedliches Verhältnis zwischen dein
Hause Eumberland und dem Bundesstaate Preußen in Ueberein-
stimmung mit den Prinzipien der Bündnisverträge und der Reichs-
verfastung als die selbstverständlicheGrundlage eines erneuten Be¬
schlusses des Bundesrats zur Braunschweigischen Thronfolgefrage
bezeichnet hat . Darin liegt deutlich und zweifelsfrei ausgesprochen,
daß die Bedingung , von der der Bundesratsbeschlnß vom 28. Fe¬
bruar 1907 die Thronfolge in Brannschweig abhängig macht —
Verzicht aller Mitglieder des Hauses Eumberland auf Hannover
—, nunmehr erfüllt ist. Zum Zeichen dessen hat der Kaiser den:
Herzog von Eumberland , Herzog zu Brannschweig und Lüneburg,
den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Die Loslw der österreichisch-ungarischen Bereitschaft.
Wie das „Grazer Tageblatt " zu melden weiß, stellen sich die

Kosten der Mobilisation der österreichischenTruppen an der
galizischen und südlichen Grenze auf insgesamt 830 Millionen
Mark.

Klette« lttelttige».
Berlin . 3n der Preise ist mehrfach die Möglichkeit erörtert

worden, daß bei den Hochseitsfeierlichkeiten im Kaiscrhause auch
auswärtige Regierungen durch besondere Abordnungen vertreten
sein würden . Demgegenüber ist mahl der Hinweis am Platze, daß
von Anfang daran festgehaltcn worden ist, daß die Feier den
Eharakter eines Familienfestes bewahren soll.

Bamberg . Bei der Jfcichstagsersatzwahl für den Prälaten
Dr . Schädler wurde Domprediger Leicht (Ztr .) gewählt

London. 3m Unterhaufe sagte Schatzkanzler Lloyd George bei
der Einbringung des Etats u. a.: Das letzte Jahr war für den bri¬
tischen Handel so günstig wie kein anderes vorher . Die Flut des
Handels stieg so hoch, daß er die drei großen ernsthaften Hinder¬
nisse, den Kohlenstreik, die schlechte Ernte und den Balkankrieg mit
seinen Verwicklungen überwand , mit denen Europa bedroht wurde.

Athen. Der König dürfte sich, wenn die politische Lage es zu¬
läßt , zur .Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise nach Berlin be¬
geben.

Solide Einjachheit soll beim Bau der neuen Kaiserjacht „Hohen¬
zollern" obwalten, deren Herstellung durch die erhöhten Llnsprüche
an Sicherheit und Schnelligkeit bedingt wird . Daß kein Prunkbau
beabsichtigt wird, sagt schon der Preis von 10 Millionen . Die
großen Schlachtschiffe kosten mehr als das Sechsfache.



Mcht übet ine iStenje teilen ! Infolge bet jüngsleil ‘üutjcifU:
hat der kommandierende General des 16. Armeekorps in Straß-
burg eines Tagesbefehl erlassen , in welchem an den früheren , noch
zu Recht bestehenden Befehl erinnert wird , Reisen in den fran¬
zösischen Grenzgebieten soviel als möglich zu unterlassen.

Paris , 21. April . Das „Amtsblatt " verössentlicht heute einen
Erlaß des Krisgsminifters über die Organisierung des Militärflug¬
wesens . II. a . wird darin bestimmt , .daß drei Hauptgruppen er¬
richtet werden sollen und zwar in Marseille , Reims und Lyon , die
wiederum eine Anzahl Bezirke umfassen . Jede dieser Gruppen
steht unter dem Oberbefehl des betr . Aiilitärgouoerncurs oder
Korpskommandeurs.

Sie Lage auf dem Satt« .
Die Ankwork der Verbündeten.

S o s i a . Die Antwortnote der Perbündcten spricht de » Groß¬
mächten lebhasten Dank für die Mitteilung aus , deren vier Punkte
angeführt werden , und erklärt : Die verbündeten Balkanstaaten
stellen fest, daß die oft genannten Bedingungen , unter denen die
Mächte zustimmen , als Aermittler behufs Abschlusses des Friedens
mit der Türkei zu intervenieren , ein wenig von jenem abweichen,
die sie in der Antwort vom 5, April formulierten . Bon dem auf¬
richtigen Wunsche beseelt , daß es die angebotens Vermittelung er¬
leichtern würde , zum Ziele zu führen , erklären die verbündeten
Staaten , indem sie. die Großmächte neuerlich bitten , den Grundsatz
einer Kriegsentschädigung zuzulassen , daß sie diese Vermittelung
annehmen , sich jedoch Vorbehalten , im Lause der Verhandlungen
mit den Großmächten jene Fragen zu erörtern , die sich auf die
Inseln und die endgültige Festsetzung der Grenzen Thraziens und
des gesamten Albaniens beziehen.

Die MontMgrinrr find in Sfcutari eingezogrn.
Cetinje,  23 . April . (Aus amtlicher montenegrinischer

Quelle .) Die montenegrinischen Truppen find siegreich in Stutari
eingezogen.

Nus Grirckeniunr!.
A t h e n . In amtlichen Kreisen besteht die Ansicht , daß die

Wahrscheinlichkeit auch verwirklicht werden wird , nach Ablauf der
Trauerzeit die Krönung König Konstantins mit aller Pracht vorzu-
nehmen und mit andern Feierlichkeiten zur Erinnerung an den
siegreichen Krieg zu verbinden . Die griechische Verfassung bestimmt
nichts über die Krönung , so daß dieser Zeremonie nichts im Wege
steht . Man gedenkt aus dem Metall während des Krieges eroberter
Kanonen eine einsache Krone anzufertigcn , und rechnet auf zahl¬
reiche Beteiligung der europäischen Höfe an der Ärönungsfeier.

simlenclculunnls trug . Das Flugzeug hak ungefähr sechs Kilo¬
meter französisches Gebiet überflogen . Die Offiziere erklärten , daß
sie morgens um 5 Uhr von Darmstadt mit Bestimmung nach Rietz
abgefahren seien . Sie hätten in dem dichten Nebel in der Um¬
gebung von Dieuze die Richtung verloren und erst bei der Landung
nach Befragen der Bewohner erkannt , daß sie sich auf französischem
Gebiete befanden . Der Uuterpräseki von Lunvville prüfte die An¬
gaben über die von dem Flugzeug zurückgelegte Strecke und ver¬
hörte die beiden Offiziere . Drei Fliegerossiziere aus Toul , Epiual
und Verdun und ein Fliegerhauptmann aus Nancy sind von den
Militärbehörden an Ort und Stelle geschickt worden . Die Zivil - und
Militärbehörden haben übereinstimmend als Grund der Landung
höhere Gewalt  anerkannt . Instruktionen sind an unseren
Botschafter in Berlin gesandt worden , die ihn auffordern , die ganze
Aufmerksamkeit der kaiserlichen Regierung aus die wiederholten
Landungen von deutschen Ballons und Aviatikern in Frankreich
nahe der Grenze hinzulenken , und auf die ernsten Unzuträglich¬
keiten , die aus den bedauerlichen Zwischenfällen entstehen können.
Herr Eambon ist beauftragt worden , die deutsche Reichskanzlei zu
ersuchen , Maßregeln zu treffe » , um Wiederholungen derartiger Er¬
eignisse zu vernreiden . Uebrigens sind Besprechungen eingeleitet
worden zwischen den beiden Regierungen , um so schnell wie mög¬
lich zu einem Uebereinkommen zu gelangen zur Festsetzung von Sie¬
geln , die bei den Schwierigkeiten anzuwenden sind, die zwischen
den Regierungen infolge der Luftschifsahrt entstehen könnten.

MM ÄlM-AMk in Ml M« .
Sei der Ortschaft Arracoürt  in der Nähe von Lunä-

ville ist Dienstag vormittag H-.8 Uhr ein Aeroplan niit zwei deut¬
schen Offizieren au Bord gelandet.

Zum zweiten Male innerhalb weniger Wochen ist deutschen
Offizieren das Mißgeschick widerfahren , im Flugzeug die deutsche
Grenze zu überfliegen und wider Willen aus französischem Boden
zu landen . War es neulich ein Zeppelin -Luftschiff , das mit einer
militärischen Abnahmekommission an Bord, ,statt Oos in Baden die
Festung Luneville in Frankreich erreichte ,und dadurch einen trotz
aller amtlichen Korrektheit , mit der die Sache erledigt wurde, , für
uns einen recht unangenehmen Zwischenfall herbeisührle , so ist cs
diesmal ein Doppeldecker , der , mit zwei deutschen Offizieren be¬
mannt , statt der deutschen Festung Metz , die das Ziel war , das
französische Dörfchen Arracoürt unfreiwillig zum Landungsplatz har
nehmen müssen . Wie die Dinge liegen , haben wir damit den Fran¬
zosen zum zweiten Male Anlaß zu berechtigten Beschwerden ge¬
geben , und die untenstehende Havas -Note beweist , daß die Be¬
schwerden auch schon in amtlicher Form erhoben worden sind . Der
Fall ist doppelt bedauerlich , weil er sich unmittelbar nach den Vor¬
gängen von Nancy ereignete und daher geeignet ist, die ganz andere
Art dieser Vorgänge , bei denen es sich nicht um ein ungewolltes
Mißgeschick, sondern um chauvinistische Ausschreitungen handelte,
zu verdunkeln und in den Hintergrund zu rücken. Auf der ande¬
ren Seite möchten wir , so schreibt die Köln . Ztg ., es aber doch hier
offen aussprechen , daß auch derartige Arten von Mißgeschick, ivie
sie jetzt zweimal deutschen Ossizicren widerfahren sind, zu den
Dingen gehören , die nicht Vorkommen dürfen . Eine Grenze ist
rein ' harmloser Zaun , namentlich die deutsch-französische Grenze
nicht . Luftfahrten militärischer Art , die auch mir entfernt die
Möglichkeit in sich schließen , die Bemannung in die Nähe der
Grenze zu bringen , sollten daher mir dann unternommen werden,
wenn die Wetterlage wie die Persönlichkeiten , die das Luftzcug
steuern , die absolute Gewähr dasür bieten , daß ein Uebersliegen
der Grenze ausgeschlossen ist. Sonst werden die Luftübungen
besser in das Innere des Landes verlegt.

Paris,  22 . April . Zur Landung der beiden deutschen Luft-
schifsoffiziere bei Arracoürt verössentlicht .die „Agence Havas " fol¬
gende Note : Heute früh 7.30 Uhr landete bei Arracoürt ungefähr
fünf Kilometer von der Grenze entfernt , ein deutscher Doppeldecker,
Jlugzcugmodell Euler . Er hatte einen Motor von 70 Pferdekrüften
und war bemannt mit zwei Offizieren , von deneii der eine die Uni¬
form eines Fliegerhauptmanns , der andere die Uniform eines Jn-

Auf der Rückkehr.

Metz , 22. April . Die in Arracoürt (Frankreich ) gelandeten
deutschen Offiziere erhielten um SR Uhr nachmittags die Erlaub¬
nis zur Abreise . Um 6 *4 Uhr stiegen sie mit ihrem Apparat sofort
nach Metz ans . Die Aufnahme der Offiziere bei den Behörden und
der Bevölkerung war eine sehr liebenswürdige . Die beiden Offi¬
ziere haben die Strecke von Darmjtadt bis zur , Landungsstelle Ar-
racourt , 270 Kilometer , in zwei Stunden 43 Minuten zurückgelegt.

Paris,  22 . April . Vor der Abfahrt von Arracoürt hielten
die deutschen Offiziere , als sie ihren Zweidecker bestiegen , daraus,
deni Unterpräsekten von Lunuville für seine Höflichkeit und die
Maßnahmen zu danken , weiche er zum Schutz des Flugzeuges ge¬
troffen hatte . Sie beauftragten ihn außerdem , der französischen
Regierung ihren Dank auszusprechen . Der Zweidecker stieg auf,
ohne daß eine Kundgebung der immerhin sehr zahlreich versammel¬
ten Menge stattgesunden hätte.

dortigen Turnvereinen übertragen . Der ganze Turn , und Spin*
betrieb wird sich uns dem großen Exerzierplätze bei Dotzheim ab-
wickeln.

* Bei dem am 27 . und 28. Mai in Mainz slattfindendeN
ordentlichen Cisenbahncr -Verbandslag stellt der Berbandsaussch "«
den Antrag , aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers als
Grundstock einer Stiftung für männliche Waisen von Eisenbahnbe¬
diensteten (Eisenbahnknabenhort ) 25 000 Mark aus dein Derbands-
vermögen zu bewilligen.

* Herr H a u p t m n n n Eberhard  vom Feldarti !lerie -Rtt
giment Nr . 27 ist znm Stabe des Feldartillerie -Regimems Nr . "
nach Kelberg an der Ostsee versetzt worden . Sein Scheiden wir»
weck über militärische Kreise hinaus Bedauern Hervorrufen . Be¬
sonder ? Verdienste hat sich .Herr Hauptmann Eberhard um die Luft*
schissähn erworben : er ist ein, unerschrockener und gewandter
Ballonführer , dem die Luftwissenschast wertvolle BereicherunE
verdankt . Dabei wußte er auch über seine Luftreifen in Schrift
und Wort anziehend zu plaudern . Daß Wiesbaden in den dies*,,
jährigen Prinz -Heiurich -Flug einbezogen worden ist, ist vor ällbrit
aus seine Bemühungen zurückzuführen . Herr Hauptmann Eber¬
hard hofft , die Vorarbeiten für diesen Flug noch zu Ende führen 3"
können und es ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß ihm der er¬
forderliche Urlaub hierzu bewilligt werden wird . Die bestes
Wünsche begleiten ihn in seine neue Garnison.
Biebrich.

* Die Ersatzwahlen  für zwei aus der Handelskammer
ausgeschiedenc Mitglieder im 5. Wahlbezirk (Landkreis Wies¬
baden ) finden am Montag , den 28. April , vormittags 11 Uhr , W1
Rathcrufe zu Biebrich , Zimnrer 21 , statt . Es findet statt eine Ersatz¬
wahl für den verstorbenen Direktor Fr . Bettelhäuser aus 1 Jahr
sowie für den verzogenen Direktor K. Köhler auf 5 Jahre.

* Schenkunge  n . Die Herren Dr . August und Karl
Dyckerhoff hoben der Riehlschule je 500 Mark überwiesen zur Ver¬
mehrung der Lehrer - und Schülerbibliothek . Von Herrn Rentner
Schneider erhielt die Anstalt eine sehr wertvolle Kolibrisammlung-

47 . KSkWMMsMgg.

Berlin,  22 . April . Wie die „Norddeutsche Mgemeine Zei¬
tung " hört , sind wegen der verschiedenen Fälle von Landungen
deutscher Luftschiffe jenseits der Grenze bereits von der deutschen
Regierung Maßregeln eingeleitet worden , um solche Vorkommnisse
künftig zu verhüten . Mit der französischen Regierung sind Be¬
sprechungen im Gange , die die Schässung eines Abkommens zur
Regelung der Luftschifsahrt bezwecken.

Nachrichten aus tzochheim u . Amgebung.
Hochhelm.

* Die Wahl des Magistratssekrelärs Herrn Arzbächer zum
Bürgermeister her Stadt Hochheim a . M . hat jetzt die Bestätigung
der Kgl . Regierung erhalten . Die diesbezüglichen Schriftstücke sind
am Montag eingetrosfen . Wir Hochheimer haben somit jetzt nach
Gesetz und Recht wieder ein ' neues Stadtoberhaupt, , auf dessen zu¬
künftiges Schalten und Walten die Augen der Einwohnerschaft ge¬
richtet sind. Herr Arzbächer trat "am l . April 1891 als Rats¬
schreiber unter dem damaligen Bürgermeister Siegfried in städtische
Dienste , ist somit schon 22 Jahre in der hiesigen Verwaltung tätig.
Seine vielseitigen reichen Ersahrungen sowie die Beliebtheit , deren
er sich in der Bürgerschaft erfreut , lassen ein ersprießliches Wirten
für unser Gemeinwesen voraussetzen . Trotzdem wird es auch ihm
in seinem neuen verantwortungsreichen Amte nicht an Wider¬
sachern fehlen . Der plattdeutsche Dichter Fritz Reuter sagt sehr
lressend:

Wenn eener kämmt und tau mi seggt
„Ick mak dat allen Minschen recht !"
So feg ick: „Leiwe Fründ , mit Gunst,
Lehr mi doch dcse fwere Kunst ."

Hoffen und wünschen wir , daß sich zwischen dem neuen Stadtober¬
haupt und der Einwohnerschaft ein harmonisches Verhältnis ent¬
wickeln möge zu Nutz und Frommen unseres Gemeinwesens.

* Gestern nachmittag stürzte in der Hintergasse ein Tüncher¬
meister von einem Gerüste , zUM Glück ohne ernstlichen Schaden zu
nehmen.

* .Am vergangenen Sonntag spielte die 2. Mannschaft des
Hochheimer Sportvereins 1909 gegen die 3. Mannschaft des Bieb-
richer Fußballklubs 1902 (H-Klasie ). Hochheim gewann nach
scharfem , fairem Kampf mit 2 : 1 Toren . — In Frankfurt a . M.
siegte überraschenderweise der westdeutsche Meifter -Splelverein
Duisburg gegen den süddeutschen Meister Kickers (Stuttgart ) mit
2 : 1 Toren.

* Der diesjährige volkstümliche Turn - und Spieltag
des T u r n g a u e s S ü d n a j, s a u findet am 10. August in Dotz¬
heim statt . Die Vorbereitungeil dazu wurden vom Gau den beiden

lo . Wiesbaden.  Die feierliche Erösfnung des 47 . KoMf
munallandtags des Regieruilgsbezirks Wiesbaden fand MoniaS
nachmittag 6 Uhr im großen Saal des Landeshcmses statt . Das
Haus war voll besetzt. Regierungspräsident von Meister als ste»°
vertretender Königlicher Landtagskommissar erösfnete den Landtatz
mit einer Rede , in welcher er zunächst der Hundertjahr -CrinnetuN !!
sowie des Regierungsjubiläums unseres Kaisers gedachte , a»?
welch' letzterem Anlaß dem Landtag ein Antrag des Landes -AuS-
schusses wegen einer Stiftung zugegangen sei, die den ungeteilter*
Beifall gefunden haben werde . Die Ausführungen des LandeS-
nusschusses über den Stand des Planes für die rechte Rheinustf-
strahe ergänzte Dr . von Meister durch die Mitteilung , daß Af
Eisenbahn - und die Rheinstraßenbauverwaltung dem im allgew *D
neu Berkeyrsinteresse dringlichen Wegbau ein weitgehendes En*'
gegenkommen bewiesen habe . — Der Alterspräsident Bürgermeister
ä . D . Körner -Wehen brachte das Kaiserhoch aus , in das die Abge¬
ordneten begeistert einstimmten . Nach Feststellung der Präserlzlim
schritt man zur Wahl des Präsidiums . Durch Zuruf wurden ge¬
wählt : zum Präsidenten Geheimer Justizrat Dr . Humser -Frankssw
a . M ., zu dessen Stellvertreter Dr . Alberti -Wiesbaden , zu Sch *»st
führern Oberbürgermeister Vogt -Biebrich a . Rh . und Bürgermeister
Groß -Offenbach . ' Von den Abgeordneten Berg , Biichting , Ha/"
mann , v. Heimburg , Hümmel und Vogt ging folgender Antrag ew-
„Der hohe Kommunallandtag wolle beschließen , eine össentlE
Nassmüsche Lebensversicherungsanstalt in Anlehnung an Di
Rassauische Landesbank und Sparkasse zu errichten u>ld die Landes
bank zu ermächtigen , das erforderliche Stammkapitals
500 000 Jl  sowie einen Organisaiionsfonds von 25 0Ö0 M unö >PJ
besondere für die Zwecke der Organisation einer gemeinsaM
Volksversicherung einen Organisationssonds von 50 000 Jl, letzW
beiden a fand perdu , zur Verfügung zu stellen und daß
Stammkapital in Höhe von 500 000 Jt  in den ersten fünf Jahn*
zinsfrei bleiben und von da ab mit 3%  Prozent verzinst wert»
soll, ferner diesen Antrag dem Finanzausschuß zur Prüfung Ej
weiteren Vorbereitung zu überweisen ." Mit großer Mehry
wurde gegen die Stimmen der Frankfurter Abgeordneten die 2 '
läge dem Finanzausschuß überwiesen . Die Verhandlungen wuro*
aus Mittwoch , den 23. April , vorn, . 1114 Uhr , vertagt.

Die Luttlcbiffertruppr för Mirsbslkn sbgrledilt.

fe . Wiesbaden.  Zwischen dem preußischen Kriegs
Ministerium und dem Magistrat der Stadt Wiesbaden schwoft
Verhandlungen darüber , daß Wiesbaden ein Garnisonsort für Last
schiffertruppen werden und daß ein Flugplatz mit Flughallen
Kasernements neben der Rennbahn des Rennklubs Wiesbaden

l>c*

Erbenheim arif Nordcnstädter Gemarkung angelegt werden fo1 '
Wie wir erfahren , hat man nunmehr davon Abstand genow *>̂ '
in Wiesbaden einen Standort für Luftschisfertruppen zu schosse'^
Es soll lediglich eine Notlustschiffhalle auf dem vorbezeichnet*
Terrain errichtet werden.

ta . Wiesbaden . In der gejtern hier abgehaltenen Borstand
sitzung der Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wm
baden wurde mitgeteilt , daß dis Sommer -Konserenz der Borsta *̂ ,
der Preußischen Landwirtschastskammern in Wiesbaden aw *
Juni d. Js .. abgehalten wird . . ,

SK«?

Dee falfcbe MmüertmsMAM.
Roman von Arthur Zapp.

(9. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten !
Er lüstete seinen Hut — er trug Zivilkleidung — und fuhr

eifrig fort : Solch ein Gutachten von einem Sachverständigen im¬
poniert mir gar nicht . Wie oft hat man schon gelesen , daß sich die
Ansichten der Herren Graphologen gegenüberstehen . Hoffentlich
ist mein Vater nun auch van seiner Meinung abgekommen , daß
Sie die Verfasserin des anonymen Brieses sind ? Sie werden ihn
überzeugt haben —

Er stockte; ein peinvolles Zucken lief über ihr Gesicht, sie
senkte unter seinem fragenden Blick ihre Augen.

Fräulein Jngeborg ? sagte er leise, flehend.
Sie erhob ihr Gesicht und sah ihm klar und fest ins Auge.
Ich habe den Brief geschrieben , ja ! Ich habe ihn in guter,

edler Absicht geschrieben , 'das versichere ich Ihnen.
Er atmete auf . Sein volles Vertrauen kehrte zurück.
Ich wußte es , ich danke Ihnen für diese Erklärung . Und

während sich abermals eine lebhafte Spannung in seinen . Zügen
malte , fuhr er fort : Aber das andere — ich meine das , was die
Zeugenaussage , das dumme Geschwätz der Wirtin des Malers be¬
trifft , in dieser Hinsicht hat mein Vater doch gewiß seinen Arg¬
wohn aufgegeben?

Doch die erwartete bestimmte Erklärung , -die auch dem letz¬
ten Rest seiner Ungewißheit und seines Zweifels ein Ende hülle
machen müssen , erfolgte nicht . Die neben ihm Schreitende sah
vielinehr von neuem angelegenllich zur Erde nieder und schien
heftig mit sich zu kämpfen . Er bemerkte wohl , wie sich verschie¬
denartige , miteinander streitende Cmpfindtmgen in ihren Mienen
spiegelten , wie sich ihre Lippen öffneten und wieder schlossen, als
könnten sie nicht die richtigen , passenden Worte finden . Endlich
stieß sie in sichtlicher Erregung hervor , während die dunkle Glut
starker innerlicher Bewegung auf ihrem Antlitz ausflammte : Ich
war nicht — nicht in der Lage , Ihren Vater von der Grundlosig¬
keit seines Verdachts überzeugen zu können.

Aber , Fräulein Jngeborg , ries er überrascht , schmerzlich be¬
troffen , ich beschwöre Sie — ! Wenn Sie mit aller Entschiedenheit
die Erklärung abgeben —

Sie unterbrach ihn , während in ihren Zügen qualvollste Pein
zuckte: Nein , nein ! Ich kann nicht , ich darf nicht . Drängen Sie

nicht in mich ! Ich kann Ihnen nichts weiter sagen , als nur das
eine : ich habe nichts schlechtes getan , nichts , was ich nicht vor Ih¬
nen und vor meinen Eltern , wenn sie noch lebten , verantworten
könnte.

Und als habe sie ihin schon, zuviel offenbart , schnitt sie jede
weitere Erörterung ab , indem sie sich in aller Hast wie eine Flie¬
hende von ihm verabschiedete , zu der an der Straßenecke halten¬
den Droschke eilte und , dem Kutscher ihre Adresse zurufend , in den
Wagen sprang.

Aufs höchste bestürzt sah er dem davonrollenden Gefährt nach.
Ein Gewirr widerspruchsloser Gedanken und Empfindungen gärte
in ihm und versetzte ihn in einen Zustand halber Betäubung.
Welchen Sinn sollte er ihrer ausweichenden Antwort eigentlich
unterlegen ? Hatte sie mit ihren Worten zugegeben , jene geheim¬
nisvolle , verschleierte Besucherin des Malers gewesen zu sein oder
nicht ? Wenn sie es nicht gewesen war , warum hatte sie es vor
Gericht und ihm nicht ausdrücklich in einer Weise beteuert , daß
ein Zweifel nicht mehr gestattet war ? Und wenn sie cs doch ge¬
wesen , konnte er dann noch an ihre Reinheit glauben ? Ein Frö¬
steln durchlief den Grübelnden , während er sich die Aussagen der
Zeugin Frau Kerner vergegenwärtigte , von denen ihm sein Va¬
ter Mitteilung gemacht hatte . Doch gleich darauf machte er sich
heftige Vorwürfe . Die Worte , die sie mit fast feierlicher Stimme
zu ihm gesagt , klangen in seinem Herzen wieder : . Ich habe nichts
getan , was ich nicht vor Ihnen und vor meinen Eltern verant¬
worten könnte . Würde sie mit dem Andenken ihrer Ettern Miß¬
brauch treiben ? Nie und nimmer ! Ein heißes Gefühl durch -,
strömte ihn und eine freudige Erregung . Hatten ihre Worte nicht
für ihn noch eine besondere Bedeutung ? Hatte sie sich nicht ge¬
wissermaßen die Pflicht zugesprochen sich vor ihn , zu verantworte » ?
Mit ihren Ettern hatte sie ihn in einem Atemzug genannt . War
das nicht wie eine indirekte Erklärung ihrer Zuneigung , die ihr in
der Erregung herausgefahren war?

Freilich , nach wenigen Minuten kamen die Bedenken wieder
über ihn und ein schwerer Seufzer rang sich von seiner gepreßten
Brust lso . ■ , ..

Wer sich doch in diesem Wirrwarr unerklärlicher Widerspruche
zurechtfinden könnte!

9.

Das Mittagessen verlief an diesem Tage in der Familie
Werder fast ganz unter allseitigem Schweigen . Der Landgerichis-
rat sah mit finster verrunzeltem Gesicht, mit seiner strengsten

iff»
Amtsmiene vor sich hin . Frau Irmgard war blaß und nervös stZ
warf ab und zu einen scheuen, forschenden Blick auf den neben .
Sitzenden . Ihre Bewegungen waren hastig , fahrig . Eine
mal stieg eine schwache Röte in ihr Gesicht, ihre Mienen nah *stp

~ * . “ — " - wvetwas Gespanntes , einen Ausdruck krampfhafter Entschlösse**̂ ,
rtti i »rtS itc feJtiötl n (c ftnfio fio ! rnn *iSrti *ir » rjfff . .j

schlE
an und cs schien, als habe sie irgendeine wichtige Frage aus
Herzen . Aber die Lippen , die sich schon geöffnet hchsten, .(Qfi

©et"sich wieder und nur ein leiser Seufzer kam aus ihrem Pf 'U
Auch der Marineleutnant verhielt sich wortkarg . Hin und
raffte er sich auf und richtete an seine Stiefmutter eine Beinern s,
um gleich darauf wieder in ein dumpfes Vorsichhinbrüten 3" **
sinken , qrnt<

Als die Tafel endlich aufgehoben mar , wollte sich Frau » ^
gard entfernen , aber ihr Gatte hielt sie an der Hand zurück,
sah ihr besorgt in die Augen . . 2fl (|

Du gefällst mir gar nicht, Kind , sagte er liebevoll . Bo » *
zu Tag wirst Du blasser und stiller . Möchtest Du nicht docĥ st,,
noch vor den Gerichtsferienwenigstens sür zwei, drei Wocheî ^ ,Thüringen oder nach dem Hatz oder irgendwo sonst in ein
torium gehen?

Sie zwang sich zu einem beruhigenden Lächeln und zu
scherzenden Ton . et<

Meinst Du , ich werde Deine Sonnnerferien nicht mey*
leben ? bl)ti

So Hab ich s natürlich nicht gemeint . Aber Du könntej ! . jV
schon vorher etwas für Deine Erholung tun , damit wir
eine recht große Reise — nach Norwegen oder nach Schwede»
ternehmen können . Und dann — er zögerte , es wurde ihm
bar schwer sortzufahren — es ist auch noch ein anderer GrstU^ ^ ,

lässesü .
Etwas Unruhiges Aengliches trat in ihre , Miene .rt! und

ei»

scheuer Blick glitt zu ihni empor . Es ist eine fatale Geschichte
Nein , Richard , bleibe nur ! wandte er sich an seinen Sohn , der 0
das Zimmer verlassen wollte , denn at :ch Dich gehl es a ». M
Züge des Sprechenden zogen sich wieder zu einer strengen,
Amtsmiene zusammen . Also, liebe Irmgard , ich muß Dir ° p
mitteilen , was Dich sehr unangenehm berühren wird . Ich jjjf
aber nicht länger ausschieben . Also ich muß von Dir sordcrw
Du die Beziehungen zu Deiner Kusine Jngeborg möglichst siit
schränkest , um liebsten ganz abbrichst . Sie ist kein Ilmgu » .'
Dich und ich möchte sie in meinem Hause nicht mehr sehen.

(Fortsetzung folgt .)
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ob i ^ nliudro . Dos ' LM 'ÄMikMkcr ist von einem KofisoMuiil
^ September d. I . gepachtet worden , das den von seiner srühe-
m Direktionstätigkeit an demselben Theater her bekannten Herrn
+" -westelineier n[3 Direktor eingesetzt hat.
staub ®er  Handwerkskammer soll einem Beschluß ihres Bor-
iiihirif3 Orniäß vorgeschlagen werden , anläßlich des Regierungs-
voi, des Kaisers eine Kaiser Wilhelms -Judiläumsstiftung
der ^ ->000 Mark ins Leben zu rufen . Aus dem Betriebsfonds
nnmm m,ner  sullru zu diesem Zweck vorläufig 10 000 Mark cnt-
tophmen  werden . Die Zinsen der Stiftung sollen dazu verwandt

oen, erholungsbedürftigen selbständigen .Handwerkern aus dem
lwln̂ ^^ EZirk Beihilfen oder Freistellen zum Bösuch von Er-

"" gsheimen oder Kurorten zu bewilligen.
den 3VCi>? m 'Anschluß an die trigonometrischen Vermessungen fin-
stalt^ "Ot- in unserer Gemarklmg die topographischen Aufnahmen

ouck̂ lLei den nächsten Rennen (am 30. April und 1. Mai ) wird
jL „ m Extrazug aus „I ) "-Wagen (Durchgangswagen ) verkehren,

nummerierte Plätze 1. und 2. Klasse enthält , nur für
lick« , ft,n ? ''auabestellter Platzkarten bestimmt und von dem amt-
orw» - -aeisebureau der Firma Hofspediteur L . Rettenmayer
Si-i^Nert ist. Abfahrt von Wiesbaden : 2.13 Uhr nachmittags und
"annten abends von Crbenheim . (Näheres bei der ge-

tJrn,iTC'r? ‘e Mutter des am 14. d. Mts . in einem Hanfe in der
Sefteln ansgefundenen Kindes hat sich freiwillig der Polizei
«te* V mb 'st '? Hast genommen worden . Es ist ein 24 Jahre

- hier vollständig fremdes Mädchen ans Gaualgesheim.
Unterhalb der hiesigen Hasenmündung wurde die

hliiibps? " ' ^ männlichen Person gelandet . Allem Anscheine nach
J " öett °s sich um einen Mairosen.
ber süJ an !^r.r{’ ® er  Giftmord Hops macht Schule , wenigstens in
Ochtel ' • !alic- Erschien da am Samstag , wie dem Gen .-Anz . be-
äeiaP V 01™' n.u f bcr  Kriminalpolizei ein Mann und erstattete An-
den ysp Pern Fr .st" , st" habe ihm Gift ins Sauerkraut und in
®efdw 'i tDC'n geschüttet , er aber habe es sofort an dem metallischen
jederM -r gemerkt , und dann überhaupt , seine Frau trachte ihm in

'" "st dem Leben und er bitte die Kriminalpolizei , seinem
Üe ihr em  Ende zu machen und die Frau zu verhaften , damit
strimm 'v verdienten Strafe entgegengehe . Natürlich griff die
die c>" v'pvlizei , wie das ihre Pflicht ist, schleunigst ein , verhaftete
!ch»in,^ TOb ^st 'h"' daß die Geschichte mit dem metallischen Ge-
^iic-r f 3 Sauerkrautes wohl stimme , daß der Geschmack aber
te tl, baß die Frau beim Kochen einen alten Zinnlöfsel in

'̂ ®6en ließ . Daß in dem Aepfelwein Sublimat war,
Cubli,,,D,ch ' " 2 natürliche Erklärung , denn die Frau hatte sich eine
"ortim'atlosung gemacht , und diese verwandt , den Behälter aber

gereinigt . Der Mann hatte sich nun ohne Wissen seiner
Eiikn-°r!»-- m gleichen Behälter Aepfelwein holen lassen , daher das
inij is/,imndnis . Gatle konnte also seine Eheliebste wieder
§<>!nh7 st" ".?!' nehmen , die Anzeige wurde zurückgezogen , und am
wieder versöhnte sich das Paar nach einem nächtlichen Zwiste

4gh,̂ " nksurk. Im Hauptbahnhof wurde Montag abend der 31
der\ n„ e Fabrikarbeiter Eugen Thieringer aus Sülken verhaftet,
deixip" . mehreren deutschen Polizeibehörden wegen Heiratsschwin-
{)arern^-nl Sr °Ö en  Stil verfolgt wird . Thieringer , ein unschein-
lhe„ '^ >nkender Mensch , der sich u . a . in Frankfurt , Berlin , Mün-
°"s dp»'' m 2" " " b Chemnitz aufhielt , gilt als der grüßte Spezialist
«u «Nh 'v ^viet des Heiratsschwindels . Er trat immer sehr elegant
jchlubn ^ .stnnb es , sich in besten Familien einzusühren und An-
steiralo» ' heiratslustige Damen zu finden . Diesen versprach er das
9% « und veranlaßte sie unter allerhand Vorwänden zur Her-
liirt op/1 Beträgen in Höhe von 5000 bis 10 000 Mark . In Frank-
lOoon , " 0 es  dem Schwindler vor kurzem , zwei Damen um

,0500 Mark zu prellen . Als er am Montag im Haupt-
»on „}°r austauchte , um nach Berlin zu fahren , wurde Thieringer
Die 1 Dome , die er uni 10 000 Mark betrogen hatte , erkanni.
Nhmnx 6 verständigte die Bahnhofspolizei und bewirkte die Ver-

»orprn 3 Schwindlers . Da Thieringer Irrsinn simuliert , wurde

ltelt gebracht ^ ^ "vbachtung seines Geisteszustandes -n die Jrrsnan-

st°ssen̂ " ^ ^ '̂ . Sonntag wurde hier ein Landesverband
®cönbef u o Hessen-Nassau des deutschen Schulschissvereins ge-
«' Äeich ^ v" 1 b - Vorsitzenden wurde Regiemkngspräsident E>r.

tzter gewählt.

0»e jE/ ' /kurt . Die an dem Gcsangswettstreit teilnehmenden Ver-
vstbghnh^ 1 r' 1. ^0 Sonderzügen hier ein . Davon kommen 15 im

5 im Hauptbahnhof an.
^bei? h? ? I b^ -"verke vorm . Heinrich Kleyer , Frankfurt a . M .,
, Undba!» Erwerb eines beträchtlichen Teils der alten Lahmeyer
h'Wi »̂ untzchließl . Baulichkeiten im Wege des festen Kaufs

Don emer  P ° cĥ ng , über die früher verhandelt wurde,
h» o 'vvrden . Es handelt sich um etwas weniger als die

Ne Überge?}t mC9er '"DbiettC' bic bamit iu  den Besitz der Kleyer-
Sch erben ing,  Kommandeur des Feldart .-Regts.

k^ rstlt ' D " ' Kommandeur der 21.  Feldart .-Brigade ernannt;
' tstelmi,  beim Stab des Feldart .-Regts . Nr . 8 zum

^ udeur des Feldart .-Regts . „Frankfurt " ernannt.
5QNnp » s Frankfurter Viehmärkte sind für alle Vieh-
y üen * ? israelitischen Feiertage und des Himmelfahrtstages
' «ii 2. A «.s° lgt festgesetzt: 21 . April , 25 . April , 28 . April , 30 April

^ °r',i> Freitag abend starb hier im Alter von 70 Jahren Herr
int 1/rniiz . Er entstammt einer alten Frankfurter Familie

»r s,' ch besonders auf . kirchlichem Gebiet durch Mildtätigkeit
lösten p' i' ^ seinen Mitteln ließ er in Frankfurt zwei evangelische
^ erb!.* «It11, Pvr einem Jahr wurde ihm und seinem Bruder

// " 'che Adel verliehen.
h  Mai vom Hauptbahnhof über den Süd - und Ost-

'üiiihnE eten  und Luxuszüge halten weder am Süd - noch
Don J c ?." • umgekehrter Richtung ist dies ebenso der Falt.

dp'Dsziiop ONm über Elm und von München eintreffenden Th  und
5 "wf btirc' ren b' re ^ von Elm bczw . Hanau nach dem Haiipt-

asthm Kurhausumbnu ist ziemlich beendet . Die Formen
di Ächr 's Baus sind im wesentlichen bcibehalten , doch ist
J NiohpX.-7- Präsentation , sowie die innere Einrichtung vollstän-
d >d ôba ^ er den ersten 5)otels unserer Weltstädte in

% C<p7s' 12B ' Auch der vorspringende Lahnbau , von dem an
ebenfalls seinerzeit die Rede war , fügt sich dem Ganzen

°% ® a3  Kurhaus in allen seinen Teilen wird dieser

^ 'stel̂ " 0urg . ^Jm Ŝchloßhof Haifas von den Geschwistern Gail
Grenzmal Aufstellung gefunden . Es ist eine

KLÄ s 1 schwere Säule aus nastauischem Marmor , die ein Re-
. !? 'rassauischen Löwen und der Inschrift „Herzogtum

Vie Säule stand etwa von 1815 —1866 an ' der
1 " Grenze an der Kalteiche oberhalb Allendors.

^ü ^ mischen Lager bei Hosheim i. Taunus.

Äun QreIfan *e Aufschlüsse über die Nahrungsmittel der römischen
rio// bes frührömischen Lagers bei Hofheim im Taunus , un-
M Chr-̂ vLeitigen Bahnhofs gelegen , das in den Jahren 89/40
W*1 iiQ* , f.8 e9rünbet worden und längere Zeit der am wei-

N>. goi/p,Esten vorgeschobene größere militärische Posten ge-
hnJ n die unter Leitung des Professors Ritterlina -Franlfurt00 , » . »v , Zeitung des Professors Ritterling - Frankfurt
, ^ gemachten Funde . Die zahlreichen Stücke von Hand-

. entÄ.bensteinen und Läufern sowie die großen Mengen an-
«»! ^ otbpfb' ^ '1̂ - verkohlter Leguminosen , nach der Bestimmung
M 'E'ben ft 5 Vigener -Wiesbaden wahrscheinlich Erbsen , weisen
>dKr si/ ^ vken Verbrauch von Getreide im Kastell hin . Reich-
iiJ 1 ist, L1? die erhaltenen Reste aus dem Tierreich . Beachtens-

ftamtr,* e Mehrzahl der gefundene » Knochen nicht von Haus-
's>t°? "!prii, , . svudern von Jagdwild . Die Besatzung , eine Kohorte
i«n !! Vkd' Piich aus Illyriern gebildeten Auxiliartruppen , deckte
^s id" Erhi " " Fleischnahrung , demnach weniger durch das Hat-

"vckstvieh als durch Jagdbeute . Allerdings sind Knochen
und Schweines zahlreich , auch die Ziege ist vertreten,

fotuie ijä$ Psekii , sodost inst der Möglichkeit Mrcchw :! werden darf,
daß noch lnndesüblichein Branche auch von der Besatzung Pferde¬
fleisch genossen wurde . Dafür spricht auch die Tatsache , daß man
unter den eingegrabencn Küchenabsüllen außer anderen auch
Pferdeknochen an verschiedenen Stellen antraf . Im Gegensatz dazu
stamiiien die spärlichen Reste vom Hund wohl von in Senklöchep
geworfenen Kadaver » . Aber weit zahlreicher wie alle ' Haustiere
waren die Reste von Wild vertreten . So vor allem Hirsch und Reh.
Auf erlegtes Schwarzwild weisen eine -Anzahl starker Eberzühne
hin . Besondere Beachtung verdient das sehr häufige Vorkommen
von Resten des Auerochs (urus ), dessen Honizapsen , zum Teil von
mächtiger Größe , zu viele » Dutzenden in den Abfällplatzen und
Senklöchern des Lagers zu Tage kamen . Der Befund zeigt , daß
dieses Jagdwild in den Bergen und Waldschluchten des Taunus
um die Mitte des ersten nachchristlichen Jahrhunderts noch in großen
Scharon heimisch war und daß ihm von den Mannschaften der
Lagerbesatznng eifrig nachgestcllt wurde . Das scheint allerdings den
Erfolg gehabt zu haben , daß der Ur schon verhältnismäßig früh
aus der Taunusgegend allmählich verschwand und sich mehr in das
Innere des freien Germaniens zurückzog . Vereinzelt haben sich
auch Spuren des Bären gefunden . Die Funde von Geflügelkno¬
chen kamen , abgesehen von dem Gebiete des Kommandantenhauses,
in größerer Zahl nur in den Gruben und Abraumftellcn bei den
Offiziersquartiercn zum Vorschein . Die große Mehrzahl stammt
von Hahn und Huhn , viel auch von der Gans . Im Kommandantcn-
haufe gefundene Vogelknachen wurden von Kustos Lampe -Wies¬
baden als solche von Fischreihern bestimmt . Eierschalen konnte
man sehr häufig und an den verschiedensten Stellen , auch in den
Mannschaftsquartieren beobachten , Muscheln und Austcrschalen,
namentlich im Gebiete des Kommnndantenhauses und weniger zahl¬
reich in und bei den Offiziersbaracken . Die Muscheln wurden von
2r . F . Haas -Franksurt a . M . als solche von Unio -Arten , die
Austernschalen als aus der Nordsee stammend erkannt.

KÄKrtsgr In Hornburg.
Homburg.  Die Majestäten machten Dienstag nachmittag

einen Automobilaüsflug nach dem Feldberg . Abends fand hier an¬
läßlich des Geburtstages der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
bei Ihren Majestäten Tafel statt , an der Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen mit den drei Prinzensöhnen Friedrich
Wilhelm , Christoph und Richard , sowie der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin von Meiningen teilnahmen , und zn der der Oberst und
einige Offiziere des Füsilier -Regiments Gersdorff , dessen Chef die
Prinzessin Friedrich Karl ist, geladen waren.

Homburg,  23 . April . Der Kaiser begab sich heute vorm,
gegen 11 Uhr im Automobil,nach Gießen zu einem Besuche seines
Infanterie -Regiments Nr . 116 . Der Kaiser wird auf der Rückfahrt
den Dom in Wetzlar besuchen.

Homburg.  Der Kaiser reist am 24. April vormittags nach
Straßburg , während die Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise
am selben Tage abends nach Berlin zurückkehren . Die Königin der
Niederlande reist am 26. April nach Amsterdam , während der
Prinzgemahl noch drei bis vier Wochen aus 5) ohemark verbleibt.

ÄUrrki«us der ANgrgrnll.
Mainz . Die städtische Verwaltung hat beschlossen, strengere

Maßnahmen gegen die Ein ihr und den Verkauf von minderwer¬
tigem Fleisch zu treffen . Cs soll eine schärfere Kontrolle an den
Einfuhrstellen und in den Läden der billigen Metzger erfolgen und
vor allem soll daraus hingewirkt werden , daß,  alle vorhandenen
Fleischstücke der angepriesenen Qualität entsprechen.

— Die Untersuchung gegen den Fahrradmarder , den Spezerei¬
händler Schaad aus der Rheinällee hat nunmehr ergeben , daß
Echaad 8 gestohlene Fahrräder nach Wörrstadt , Gabsheim und
andere rheinhessischc Orte und zwei ins Rheingau verkauft hatte.
Ein Fahrrad , das bei ihm noch vorgefunden wurde , ist ebenfalls
gestohlen . Bezeichnend für den Verhafteten ist, daß er , nachdem
einem Händler in der Frauenlobstraße ein Fahrrad gestohlen wor¬
den war , schon anderen Tages bei dem Bestohlenen erschien,
diesem erklärte , er habe erfahren , daß ihm sein Fahrrad gestohlen
worden sei, er wolle ihm ein gebrauchtes Fahrrad verkaufen . Da
die Untersuchung abgeschlossen ist, wird sich Schaad demnächst vor
der Strafkammer zu verantwortest haben.

— Der Landesverband der hiesigen Friseure von Hessen und
Nassau hielt am Montag in der Stadthalle seine zweite Landes¬
versammlung ab . Dem Verband gehören zur Zeit 11 Innungen
mit 651 Mitglieder an . Nach einer Mitteilung des Vorsitzenden
sollen die Tagungen künftig mit einer gewerblichen Llusstellung ver¬
bunden werden . Die gefaßten Beschlüsse fordern u . and . die gleiche
Lehrzeit für männliche und weibliche Lehrlinge , Gleichstellung der
Fachschulen mit den Fortbildungsschulen , sowie Herabsetzung der
Lehrzeit auf 3 ’A Jahre . Der deutsche Bundestag soll 1914 in
Frankfurt stattsinden . Als Ort für die nächste Bundesversammlung
wurde Wiesbaden gewählt.

Mainz -üafkel . Ein schwerer Unfall ereignete sich am Montag
hier . Der Metzgermeister Hch. Brückbauer aus der Zehnthosstrahe
fuhr am Nachmittag mit einer einspännigen Kalesche nach Hoch¬
heim zu . Aus dem Bocke saß sein 5p<jähriges Töchterchen . Kurz
vor Kastcl begegnete ihnen die Dampfwalze . Beim Ausweichen
fuhr Br . zu weit auf die Seite und in den Straßengraben hinein.
Das Kind stürzte vom Bocke und das eine Hinterrad ging ihm
über den Kopf . Das Pferd war unruhig geworden und versuchte
durchzugehen , wobei dann die Kalesche umstürzte und der Mctzger-
meister ebenfalls vom Wagen geschleudert wurde . Er kam glück¬
licherweise mit Hautabschürfungen davon . Das Kind dagegen war
schwer verletzt und in bewußtlosem Zustande . Es wurde von sei¬
nem Vater sofort ins Rochushospital gebracht , dort liegt es noch
bewußtlos darnieder . Die Verletzungen sind sehr ernster Natur.

Kastel . Die Eisenbnhndirektiön soll dem Plan der Verlegung
des hiesigen Bahnhofes jetzt nähergetreten sein . Durch die starken
Kurven ober - und unterhalb der Einfahrt in den Bahnhof sind die
Züge nicht zu übersehen , was als ein Uebelstand empfunden wird;
auch sind die erforderlichen Unterführungen mit Rücksicht auf die
Hochwaffergefahr nicht auszuführen . Eine Verlegung der Güter¬
abfertigung aus Verkehrsinteressen ist auch schon lange notwendig.

— Wallertheim . Bei der Feststellung des Vermögens des kürz¬
lich verstorbenen Notars Stcnner wurde die überraschende Ent¬
deckung gemacht , daß der Verstorbene sich in der Steuer zu niedrig
eingeschätzt hatte . Wie durch die Behörde sestgcstellt wurde , ist der
zn wenig gezahlte Steuerbetrag der Art , daß jetzt die Erben rund
18 000 dl  Steuer nachznzahlen haben.

Scharlach bei den Hanauer Ulanen.
H a n a u. Bei dem hier garnisonierenden Thüringer Ulanen¬

regiment Nr . 6 ist Scharlach ausgebrochen . Es sind bisher jetzt vier
Mann von der 4. Schwadron von der Krankheit befallen worden.
Die 4. Schwadron ist vollständig isoliert und es sind alle Vor¬
kehrungen gegen eine Weilerverbreitung der Krankheit getrvffsn.
Die Fälle sind leichter Art , und es scheint, als ob ft'ch die Krankheit
nicht weiter ausbreiten würde.

vermischter.
13PZN. Ein im Auftrag des Unlerrichtsministers ausgearbeileler

Leilfadcn für das Alüdchenturiien enthält folgende Hinweise auf die
Grundsätze und Ziele für das Mädchenturnen : Die Gegenwart stellt
an die Gesundheit , die geistige und körperliche Leistungsfähigkeit
und an den Charakter des weiblichen Geschlechts erhöhte Anforde¬
rungen . Auch der Turnunterricht soll nach Möglichkeit dazu bei¬
tragen , die weibliche Jugend so auf das Leben vorzubereiten , daß
sie diesen Anforderungen zu genügen vermag . Er kann das um
so mehr , je zweckmäßiger sein Betrieb ist. Die durch den Leitfaden
vorgeschriebene Turnweise ist seit 1907 an der Königlichen Landes-
turiianstalt in den Kursen zur Ausbildung von Turnlehrerinnen er¬
probt und seit 1908 durch Fortbildungskurse verbreitet worden.
Ihre Eigenart besteht im wesentlichen darin , daß die früher üblichen
vielseitigen Reigen und Freiübnngsgruppen ausgefchiedcn sind und
daß anderseits zu dem Bewährten der bisherigen Ausbildungsart
Ilelnmgen hinzutreten , die vornehmlich geeignet erscheinen , die wich-

Ugstell Organe den Körpers stunst pkaiimitßiNe Erhöhung ihrer Tiks
tigkeit in Licht und Luft nachhaltig zu kräftigen und zugleich der
erziehlichen 8lufgabe des Turnens wirksam zu dienen . Dazu ge¬
hören besonders Spiele im Freien , volkstümliche Ucbungen , ferner
zweckeiitsprechcnd ausgewählte Frei -, Handgerät - und Gcrüt-
libungen . Der Leitfaden ist unverzüglich an allen Schulen und
Lehranstalten , an denen Unterricht im Mädchenturnen erteilt wird,
insonderheil auch an den Lehrerimienbildungsanstalten und den
Kursen zur Ausbitdung von Turnlehrerinnen , in Gebrauch zu neh¬
men . Für jede Schule ist alsbald ein eingehender , ihrer Eigenart
und den örtlichen Verhältnissen angepahter Stosfplan aufzustellen.
Einen Anhalt dazu bieten die in dem Leitsaden gebotenen Normat-
pläne . In den Sonderplänen für die einzelnen Schulen ist eine
Ucberfülle des Stoffes sorgsam zu vermeiden . Der Zweck des
Turnens wird durch eine beschränkte Zahl entsprechend ausgewähl¬
ter , wertvoller Uebungen sicherer erreicht , da durch ein Uebermaß
dcs Stoffes seine kraftbildende Durcharbeitung erschwert wird . Der
Leitfaden wird auch für die Leibesübungen der schulentlassenen
weiblichen Jugend mit Nutzen verbunden werden.

BPN . Der von dem Rektor und dem Senat der Berliner
Aniversität gebilligten Ansicht der Jmmatrikulationskommission,
daß der akademische Grad eines Diplom -Ingenieurs bei der Aus¬
stellung der studentischen Matrikel nicht zu beücksichtigen sei, vermag
der Unterrichtsminister nicht beizutreten . Der „Diplom -Ingenieur"
(abgekürzte Schreibweise mit deutschen Buchstaben „Dipl .-Jng .") ist
ein akademischer Titel , an dessen Stelle im Falle der Erlangung
der Würde eines Doktor -Ingenieurs der Titel eines solchen
(Schreibweise ebenso „Dr .-Jng .") . tritt . Die beteiligten akade¬
mischen Behörden haben dafür zu sorgen , daß der SEttel „Dipl .-Jng ."
in den Matrikeln wie auch sonst im amtlichen Verkehr der Univer¬
sität ebenso angewendet wird wie andere akademische Titel.

Der Geburtenrückgang eine überwundene Erscheinung >n
Deutschland . Nachdem in den Jahren 1909 bis 1911 ein ständiger
Geburtenrückgang im Deutschen Reiche zu bemerken war , der in¬
folge der geringeren Säuglingssterblichkeit indessen noch keines¬
wegs zu einer absoluten Bevölkerungsabnahme , wie z. B . in
Frankreich , geführt hatte , scheint diese immerhin bedenklich ge¬
wesene Erscheinung jetzt im Deutschen Reiche überwunden zu sein.
Im Großherzogtum Baden konnte soeben für das Jahr 1912 amt¬
lich wieder eine Zunahme der Geburtenzahl festgestellt werden . Die
aufsteigende Bewegung wird sich bald genug im ganzen Reiche be¬
merkbar machen . Unseren Bevölkerungszuwachs macht uns nie¬
mand nach , und dadurch haben wir vor unseren westlichen Nach¬
barn einen Vorsprung von entscheidender Bedeutung.

Wald . Bei der militärischen Konirollversammlung wurde im
(Bliebe gesprochen . Als der die Kontrollversammlung abhaltende
Major deswegen einen Mann zur Rede stellte , bezeichnete dieser
den Sprecher , der 24 Stunden Mittelarrest erhielt . Nach der Ver¬
sammlung fielen mehrere Mann über den Angeber her und miß¬
handelten ihn . Der Major und die Polizei nahmen den Mann in
Schutz und stellten die Namen der Täter fest, die sich demnächst vor
dem Kriegsgericht zu verantworten haben werden.

Essen . Wie schon kurz mitgeteilt wurde , hat im hiesigen städti¬
schen Gymnasium ein Sextaner seinen Klassenkameraden mährend
der Pause mit einem Taschenmesser erstochen . Die nähern Begleit¬
umstände werden in verschiedenfter Weise geschildert . Nach einer
Darstellung soll der Täter vorher von Mitschülern gehänselt wor¬
den sein, nach einer andern Angabe soll es sich um einen unglück¬
lichen Zufall handeln . Der Vater des Getöteten bezeichnet die Be¬
hauptung , daß sein Junge selbst in das offene Messer gerannt .sei
oder den Täter durch eine Mißhandlung gereizt habe , als falsch.
Da kein Erwachsener zugegen war , wird sich der wahre Sachver.
halt wohl kaum mit Sicherheit festftellen lassen.

Berlin , lieber die Bedingungen , die für eine Beteiligung von
Schülern an Vereinen zu stellen sind, hat der Unterrichtsminister
Anleitung gegeben . Nach der bisherigen Uobimg sind Schülenier-
eine zu Zwecken , die an sich zu billigen sind, nur dann zulässig,
wenn sie sich wirklich aus Schüler , und zwar solche, welche einer
und derselben Anstalt angehören , beschränken , so daß der Anstalts¬
leiter eine Veraniworttichkeit dabei übernehmen kann . Auch der
Anschluß von Schülcrvereinen (Kränzchen usw .) an außerhalb der
Schule stehende Verbände ist nicht statthaft . Ob und wieweit Schü¬
ler in geeigneten Fällen — die Zustimung der Eltern vorausge¬
setzt — an besonderen Veranstaltungen und Einrichtungen von
außerhalb der Schule stehenden Vereinen sich beteiligen dürfen,
unterliegt der Genehmigung des Schulleiters . Bei der Entschei¬
dung kommen insonderheit die persönlichen Verhältnisse der Schü¬
ler , die Art der Veranstaltung oder Einrichtung und der Umstand
in Betracht , ob der Schule die Möglichkeit der Aufsicht gewahrt
bleibt . So wird z. B . die Genehmigung tunlichst zu erteilen sein,
um in tlcinen Gemeinden Veranstaltungen für die schulentlassene
Jugend durch Beteiligung von Schülern (Schülerinnen ) überhaupt
zu ermöglichen oder um die älteren Schüler (Schülerinnen ) mit
solchen für Schulentlassene bestimmte Vereinigungen bekannt zu
machen , die sich im Sinne der Arbeit der Jugendpflegeausschüsse
betätigen . Die vielerorts übliche Teilnahme von Schülern an
Schülerriegen vaterländischer Turnvereine oder am Schwimm¬
unterricht vaterländischer Schwimmvereine ist unter Beachtung der
angeführten Gesichtspunkte wohlwollend zu fördern . Auch kann ge¬
legentlich , wo es unter denselben Voraussetzungen unbedenklich er¬
scheint, die Teilnahme von Schülern oder Schülergruppen an ge¬
meinsamen Geländeübungen u . dergl . gestattet werden , die durch
Orts - ustv . Ausschüsse für Jugendpflege oder diesen eingegliederte
Vereinigungen wie z. B . solche des Bundes Jungdeutschland veran¬
staltet werden . Namentlich versteht es sich von selbst, daß die
Schulen aller Art je nach den örtlichen Verhältnissen geschlossen
oder in Abordnungen an Feiern vaterländischer Gedenktage , die in
größerem Kreise veranstaltet werden , sich in geeigneter Weise betei¬
ligen und diese Gelegenheit zur Pflege gemeinsamen Volks - und
Vaterlandsbewuhtseins für die ihr anvcrtraute Jugend nach Mög¬
lichkeit fruchtbar zu machen.

Das große Los der sächsischen Landeslolkerie hat viel Unheil
angerichtet . Nachdem erst am Freitag ein Chemnitzer Kaufmann
seinem Leben ein Ende gemacht hatte , weil er das ihm zum Kauf
angcbotene Los , das später mit dem Haupttrcsser gezogen wurde,
hatte zurückgehen lassen , ist jetzt in Leipzig ein anderer Spieler
wegen desselben großen Loses , das ihm nicht zusiel , irrsinnig ge¬
worden . Ein Schlosser , der irrtümlich glaubte , auf seine Nummer
sei das große Los gefallen , verbrauchte in Erwartung dcs großen
Gewinnes seine sämtlichen Ersparnisse . Als er den Gewinn kassieren
wollte, .erfuhr er , daß seine Nummer überhaupt nicht gezogen wor¬
den war . Darüber wurde er irrsinnig und mußte in eine Anstalt
gebracht werden.

Preiskonkurrenzen vom heiraksmarkk . Unzählige Wege führen
zum Altar , und nicht selten sind diese Wege vielverschlungen und
sonderbar . So mancher will auch bei der Wahl für die große Ehe¬
lotterie eine romantische Entscheidung anrufen , und so wird denn
ein Wettkampf veranstaltet , bet dem die Schöne oder auch der
Mann den Preis darstellt . Van einigen neuen Preiskonkurrenzen >
dieser Art erzählt eine englische Wochenschrift . Bei den Cowbons
ist es in letzter Zeit des öftern vorgckommen , daß sie ein Wett¬
rennen querfeldein zu Pferde unternahmen , bei dem der glückliche
Sieger die von vielen begehrte Braut errang . Oester ist das Schach¬
brett zum Kampfplatz gemacht worden , auf dem über das Schicksal
einer Ehe entschieden wurde . Nicht weniger als drei solcher Fälle
werden aus dem letzten Jahre berichtet . Bei diesen Ehe -Preiskon-
kurrenzen hat aber den Vogel ein reicher Neapolitaner mit Namen
Tesino abgeschossen, der seinen Namen , sein Vermögen und seine
stattliche Erscheinung derjenigen Dame anbot , die seinen verwöhn¬
ten Gaumen durch die am besten zubereiteten Makkaroni ergötzen
würde . Die Ankündigung erregte gewaltiges Aufsehen unter der
neapolitanischen Mädchenwelt , und 120 Bewerberinnen kämpften
um den Hohen Preis . Das Ergebnis war , daß nach wenigen
Wochen die Siegerin von dem durch ihre Kochkunst entzückten Sig¬
nor zum Altar geführt wurde ; in seiner Freude über die schmack¬
haften Makkaroni machte er ihr ein Hochzeitsgeschenk von 20 000
Lire . Die sonst nur mit Geld und Zahlen beschäftigten Gemüter
der Börsianer von Wall Street wurden vor wenigen Monaten in
eine ganz ungewohnte zärtliche Aufwallung versetzt durch das Er¬
scheinen einer blauäugigen , blondhaarigen , reizenden Dame , die
unbefangen in den Bureaus und Wechselstuben erschien . Sie trug
eine Tasche in der Hand und entnahm ihr eine Anzahl Billette , ans
denen zu lesen war : „Los für die vollständige musikalische Ausbil¬
dung von Miß Edwina . Wert 10 Dollar . Wenn diese Nummez
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Diestezogert wird , sielst dem 'Gewinner die Hand der Daine zu.
ingeniöse' Dame wurde alle ihre Lose los und bekam soviel Geld,
daß sic sich' damit zu einer zweiten Patti hätte ausbilden können;
welches aber der Ausganz ' der Lotterie war , darüber schweigt die
Geschichte. Eine eigenartige Verschmelzung von Geschäft und Liebe
leistete sich eiv großes Teegeschäft, das für seine weiblichen Reisen¬
den folgenden Preis aussetzte: „Die junge Dame, die die besten
Erfolge erringt und die msisten Kunden uns gewinnt innerhalb
einer Arbeitszeit von sechs Monaten , erhält 10 000 Jl  und außer¬
dem bas Recht, den jungen Herrn unter den Angestellten der
Firma , der ihr am besten gefällt , zu heiraten . Sollte der Be¬
treffende sich weigern , so erhält sie als Entschädigung noch 2000 Jl
extra, und der junge Mann wird sofort entlassen." Mehr als ein¬
mal hat man über das Schicksal einer Frau Münzen entscheiden
lassen, die in die Luft gewovsen wurden und bei denen aus Kopf
oder Schrift gewettet war . Eine dramatische Szene dieser Art
spielte sich zwischen zwei Genueser Holzfällern ab, die beide rasend
in eine niedliche Putzmacherin verliebt waren . Eine Wette, bei der
die Münze entscheiden sollte, war der letzte Ausweg , und als das
schicksalsvolle Geldstück dem einen Entsagung verkündete, da zog
dieser, ein gewisser Nizza, einen Revolver , schoß sich durch den
Kopf und fiel tot zu Füßen seines glücklichen Nebenbuhlers.

Sächsische Pascher. Wer im obern Erzgebirge oder im Felsen-
oewirr der Sächsischen Schweiz nahe der böhmischen Grenze auf ab¬
gelegenen Pfaden geht, der kann leicht mit Paschern zusammen-
stoßen Das ist heute für den harmlosen Wanderer meistens unge¬
fährlich. Die Pascher haben ihn längst beobachtet und schon aus
der Ferne von der Grenzwache unterschieden. Auch kann es dem
Wandersmann begegnen, daß er, wenn er von der Straße abweicht,
unweit der Grenze im Gebüsch plötzlich auf einen scharf Auslug hal¬
tenden Mann in Dienstkleidung und schwer bewaffnet stößt. Das
ist ein Grenzwächter . Dieser ist, wie der Jäger auf dem Anstand,
selten ersreut, wenn man ihn in seinen einsamen Betrachtungen
stört Ist das Ab weichen vom Wege, etwa des Wildes wegen, dem
gewöhnlichen Sterblichen' überhaupt verboten, so kann man ein
barsches: „Machen's halt , daß Sie weiter kommen!" noch als be¬
sondere Höflichkeit ansehen. Es wird heute mehr gepascht, als vor
Jahren . Von Böhmen werden namentlich Zündhölzer , Saccharin,
Tabak und hin und wieder auch Schlachtvieh über die Grenze ge¬
bracht, von Sachsen Zigarren und einige andere Waren . Natürlich
wird auch in den Bahnzügen viel unverzollt über die Grenze ge¬
führt . Berufsmäßige Pascher gibt es wenige. Die meisten betrei¬
ben die gefährliche Sache neben einer harmlosen bürgerlichen oder
bäuerlichen Hantierung . Da plagt sich etwa einer tagüber im
Steinbruch , baut Hosen und Röcke für die Dorfkundschaft̂ oder auch
Schubkarren und Särge ; aber wenn die Nacht auf die Wälder sinkt,
nimmt er heimlich den Rucksack und geht schwer bepackt „ins
Whmksche" oder von dort „ms Sächsische". Oft sind ganze Ge¬
nossenschaften betfamrawi. Sie haben ihre festen Bezugsquellen
für Paschwarsn und sichere Abnehmer . Vielleicht weiß das halb«
Dorf von diesen stillen Gängen , aber es wird niemand zum Ver¬
räter . Uebel könnte es einem Wissenden auch bekommen, hält ' er
„die Gusche" nicht gehalten . Trotzdem werden die Pascher wohl
einmal gefaßt und die Strafe ist dann erheblich. Aber der Reiz ist
zu groß . Früher waren namentlich im obern Erzgebirge viele
Pascher gleichzeitig Wildschützen. Diese Sorte kam meistens aus
dem Böhmischen. Oft ging es da sehr hart her. Bei einem Zu-

famln'enstoß mit der Grenzwache kam es lediglich darauf an , wer
am schnellsten die Büchse an die Backe riß . Mancher von beiden
Gegnern hat sich damals still im dichten Wald verblutet . Hin ■und
wieder erinnert heute noch im Gebüsch ein klobiges Steinkreuz an
solche Zusammenstöße und chr böses Ende. In der Gegenwart
sind diese seltener geworden : aber wer auf Pascherwegen geht, der
muß noch immer auf eine Büchsenkugel gefaßt sein. (Köln. Ztg .)

Ein Schildbürgecslückchen. Der „Hannoversche Anzeiger" ent¬
hielt kürzlich folgende Verordnung : „Bei der zunehmenden Ge¬
schwindigkeit der Eisenbahnzüge hat man die Bemerkung gemacht,
daß besonders der letzte Wagen der Züge stets ein sehr unange¬
nehmes Schwanken und Stoßen zeigt. Besonders hat sich dieser
Ucbelstand iin Leinetale bemerkbar gemacht auf der Strecke Han¬
nover-Kassel, wo der Schienenstrang den vielen Windungen des
Flusses folgen muh. Das Ministerium hat deshalb verfügt, daß der
letzte Wagen nicht mehr anzuhängen i st."

rvstschiffatztt.
Mannheim . Der Bürgerausschuß genehmigte heute die Ueber-

lassung von Gelände an den Militärfiskus zur Errichtung eines
Luftschiffhafens und zur Erbauung von Kasernen für die Lust-
schifferkompagnie. Für eine Luftschiffhalle wurde die unentgeltliche
Abtretung von 4 Hektar zu Eigentum und zur Anlage des Flug¬
platzes 85 Hektar pachtweise gegen einen jährlichen Zins von 2 Pro¬
zent des Wertes beschlossen.

Siegen . Auf einer Uebungsfahrt begriffen erschien Montag
vormittag 9.30 Uhr das Militärluftschiff Z. 2 aus Köln über der
Stadt . Der Führer des Luftschiffes Leutnant van der Haegen, ein
geborener Siegerländer , sandte eine Karte zur Erde, inhaltlich deren
er seine 50. Fahrt im Z. 2 machte.

Zeppelin-Zerstörer . Wie aus Paris gemeldet wird , beabsich¬
tigt die französische Heeresverwaltung eine neue Waffe, die
„Zeppelin -Zerstörer " einzuführen . Ein nach vielen Versuchen zu¬
stande gekommenes Flugzeug , das zum Schutze gegen Geschosse von
feindlichen Luftschiffen vollständig mit Nickelstahlplatten gepanzert
ist, soll sich als geeignet erwiesen haben. Es ist mit einem Ma¬
schinengewehr bewaffnet, dessen Geschosse 180 Gramm Melinit ent¬
halten , womit angeblich die Zeppelinkreuzer augenblicklich zum
Sinken gebracht werden können.

Buntes lUetlet.
Alto «« Die städtischen Kollegien batten die Anstellung einer

Polizei -Assistentin beschlossen. An dieie Stelle wurde die bekannte
Polizei -Assistentin Schaviro aus Mainz berufen.

Kassel. Eia aus der Fahrt von Marburg nach Kassel begriffe¬
nes Auto, in dem vier Kasseler Kriegsschüler saßen, kam infolge
des durchweichten Erdbodens ins Rutschen. Das Auto kippte um
und die Paffagiere , die teils schwere, teils leichtere Verletzungen er¬
litten , wurden herausgeschleudert. Ein Kriegsschüler hat einen
schweren Armbruch erlitten.

Aschassenburg. Im benachbarten GroßosthUm fand man Diens¬
tag mittag die 30 Jahre alte ledige Näherin Anna Morhart er¬
schossen in ihrer Wohnung auf. Ob ein Mord oder Selbstinord
vorliegt , konnte bisher noch nicht feftgeftellt werden.

Trier . In dem Dorfe Haufen bei Blankenrath spielten zwe,
alleingelassene Mädchen im Alter von dreizehn Jahren mit einem
Revolver, den sie in der Wohnung gefunden hatten . Plötzlich ging
ein Schuh los und traf das eine Mädchen in die Stirn ; der uwd
trat alsbald ein.

Dresden. Nach einem Streit mit ihrem Manne öffnete d,e
Frau des Kaufmanns Arthur Echtermeyer gestern abend sämtliche
Gashähne in ihrer Wohnung , in der sich eine Tochter und ein
siebenjähriger Sohn befanden. Sie wurden bewußtlos aufgefun¬
den. Es gelang, die Frau und die Tochter ins Leben zurückzu¬
rufen, während der Sohn nicht mehr gerettet werden konnte.

Cuxhaven. Montag früh konterte ein Boot der Hanseatischen
Baugesellschaft mit sieben Insassen, die sich zu ihrer Arbeitsstätte
begeben wollten. Zwei retteten sich durch Schwimmen. Die fünf
anderen ertranken.

Reuest« Nachricht«!,.
M a r b u r g . 23. April . Der 30jährige Dachdecker Haas stürzie

vom Dache des fürstlichen Schlosses in Berleburg ab. Haas war
sofort tot.

Altona,  23 . April . Heute früh wurde in seiner Wohnung
in Mtona der 17jährige Rutwolf aus Obereßlingen verhaftet . Rut-
wolf ermordete und beraubte in Hamburg die 48 Jahre alte, von
ihrem Manne getrennt lebende Frau Heinrich. Auf die Ergreifung
des Mörders waren 1000 Mark Belohnung ausgesctzt.

B e u t h e n , 23. April . Heute früh 6 Uhr wurde im Hofe des
hiesigen Gerichtsgefängnisses der 54 Jahre alte KoksmeisterPodkewa,
der am 29. Juli in Palvahütte den Ruthenen Malywik in den Koks¬
ofen warf , wo er völlig verkohlt vorgefunden wurde, durch den
Scharfrichter Schmitz hingerichtet.

Halle, 23. April . Bei Güntersberge im Harz wurde ein an-
haltifcher Gendarm , als er eine Zigeunerbande über die Grenze ge¬
leitet hatte, durch fünf Schüsse niedergestreckt und 'schwer verletzt.
Die Zigeuner entkamen.

Berlin , 23. April . Einer der gefährlichsten Einbrecher Ber¬
lins , der wiederholt, wenn er festgenommen wurde , eine Nadel ver¬
schluckte, um ins Lazarett zu kommen und aus ihm leichter auszu¬
brechen, ist in Liegnitz verhaftet worden. Es handelt sich um den
Schlosser Bruno Müller , der bei seiner letzten Verhaftung im
Januar sich Müller Otto Mewes nannte.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Will). Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchüruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Privat-Impfung.
Montag, 5. Mai] nachmittags2 bis3Uhr

6. Maij ö
Dr . Wies.

Dienstag,
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Chr. Tauber, Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . — Kirchgasse 20.

Spezialgeschäft für

PhotDirapUe imd Proiekflon

Wir haben uns in
Biebrich , Wiesbadener Allee 30

(Villa Wilhelmj ) niedergelassen.

Roentgen-LidiUlDstitut,
Hatorin für HsfUranhe.

Wir praktizieren auch in Wiesbaden , Weber¬
gasse 8, II. (über dem Wiener -Cafe).
Dr. M«! Heinz Iflülter
Spezialarzt für innere

Krankheiten und Asthma.
Sprechzeit täglich

8—0 Uhr und 4—5 Uhr
Sonntags 9—10 Uhr.

Dr, Hermann Möller
Spezialarzt für Hautkrank¬
heiten u. Lichtbehandlung.

Sprechzeit täglich
9—11 Uhr und 5—6 Uhr

Sonntags 10—11 Uhr.

Telefonruf 341. 974

Nädtsie Waffie Ziehung
der 10. Bad Kreuznadier Pferde-Lotterie

(Lose ä 1 Mark)

Freitag Ziehung
d. Geld - Lotterie zugunsten der Deutschen
Antarktischen Expedition (Südpolarexpedition)

(Lose ä 3 Mark).
Lose zu haben bei

{*. Zeidler , Ivönigl. Lotterie-Einnehmer.
Biebrich , Rathausstrasse 16.

Bestellungen nimmt en tgegen unsere Filial -Expedition.
Ohne Mühe kann jede Haus¬

frau beute waschen, wenn sie's/ Nutzgeflügel, Bruteier,
Zuchtgeräte liefert 6 «-

_ fliiyielhof i.Meraent-
heim 202 . Katalog gratis , lh

Neue JACKENKLEIDER
in modernen Stoffarten

vorzüglichem Schnitt und bester Verarbeitung.

„ä 24 »-— 35 .— 45 »— 58 »— $15»— 70 »— 88 »'

Früh,)ahrs-Mäntel
aus guten engl . Stoffen
Mk 25.— 35.— 54.—16.-Mark

Staub - u. Regenmäntel Seidene Mantel
aus Popeline , Gloria und imprägnierten

Stoffen in allen modernen Farben
Mk. 18.- 24.- 39.-

au » Charmeuse , Rips oder Eolienne,
schwarz und farbig

Mk. 48.- 75.- 119-

Mark ll. 50 Mark 34.

Mertipi naihM in eigenem Melier unter Garantie Iflr Metten Silz.
Aenderungen

werden im Atelier fürMaß-Anfertigung von
Damenschneidern

ausgeführt,
daher Gewähr für

tadellosen Sitz.

fieschw. Alsberg, Mainz
Telephon 393 Ludwigstrasse 3. Gründung 1873

Aeltestes und
bedeutendstes

Spezialhaus für
Damen -Konfektion,

Kleiderstoffe
und Seidenstoffe.

Permanente Ausstellung der Neuheiten ln unseren 12 Schaufenstern , Ludwigstrasse 3 und 5.
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Giotil z. Kochen der Wäsche ver¬
wende». Ohne emzuieiieri, ohne
zu reiben , ohne Rasenbleiche
nur eine

halbe
Stunde

mit
gekocht, ist die Wäsche nach dem
Auöspülen rein und schneeweiß-
Ber */3 Pakei 30 A.  Fatrikoriten
Hanauer Seifenfabrik I . Giotb,
G. m. b. H. Alleinige 'Nieder¬
lagen in Hochbeim: »4. Bal.
Basting ,Jos .Bastmg . J .Ruetius
u. Fr . Sommer Nacks.

Alle Kauen
lieben ein rosiges , ingendkrischeS
Antlitz , weiße , sammelweiche
Haut u blendend schönen Teint.
Dies erzeugt
Steckeudferd -Lilkcnmilchsette

v. Bergmann u. Co., Radebeul,
Preis a St . 50 A, ferner macht
der 40H

Dada -Crcam
rote und svröde Haut in einer
Nacht weiß und sammenvetch.
Tube 50 A in Hochheini : Amts-
apothele ; in Biebrich : Hosapo-
tbeke, F . Schneiderböhn , Gust.
Neidbüter Wwe ., Adolf Kruvp,
Adolf Ovvenüeimer.

and im mh.
ftemipme 9Ifitrt5lunn. Neugaffe 6
Biebrich Meint.

Ein zweirädriger , starkerStotzkarre«
auch für Handwerker geeignet,
zu verlausen bei kl75H

H . I . Kaufmann,
Werlesrraße 15.

Solider , kräftiger 174H

jrkngev Mmrn
atS Silberspüler und Messer¬
putzer zum 30. Avril gesucht-
Gehalt «5 pro Monat . Frere
Station . Näheres Hotel Stadt.
KurhanS , Bad Soden lTminuG'

Rezugrprek: nnmatl
Lringerlohn; zu glei
ohne Bestellgeld, au

3? 63.

amtliche Bei
der Stabt h>

Bet
Sonntag , de» 27. April

ijn9 der freiwilligen gen
««oben werden.

Anzug: 2. Garnitur , Hel
i Die Hornisten werden bl

Um pünktliches und voll
x Hochheiu: a . M., den 24

Bef
®ei der hiesigen Polizeir

Lünten sofort zu besetzen.
br»; Ausionsfähiges Anfang
sch. wahren um 75 Mark bi

" 'dergeld 100 Mark , Poliz.
wird körperliö

Alter nicht über 35
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^nî oUzeifchule ist ertuiinj
% Meldungen mit Lebens!l es _3s . hierher einzureich

Probezeit 6 Monate , da
Die Stelle ist den Milit
Hochheima. M ., den 23.

Up- Abteilun
Ä in  du Zeit
tzÄMr Vormittc
Äj offen. Ei,
ä, . -Mriftlich ode
»eitig wird l

3,rte  abgeteilt i
l,. ,, ^ U'rk Nr . 1
ßlẑ ' M.'chgafse, 9M ^ heimer Stra

b-ll,? ^ 'rk Nr . 2.
k2 °»straße, Ma,
tK 'Wer Straße
rE ^ ste, Bilhild!

">--platz, Franks,
Nr, 3,ss®*«

'Seite
Reiher.

Mchheim

Lek
Der Keller im neuen Ra

Montag , den 28.
'tzê Maus , Zimmer Nr . 3,euu,-"8U"gen werden im 3

» vorher daselbst, Zimmci
oochheim a. M ., den l7

Nichtai

Die
Tage,

der Reichs»,
'tiefemL""d und verfügt Ül

sind viele Hunde
>r>vh«,Dlge Gesellschaften zi
^üeu«0eu, Ledigenheimen,
4L . S? wirkt die ü
biijp̂ Feid) für das erwerbs

andere minder be
stlt̂ Ms der Verfidterung

--grenze zum Bezüge di
Flüche, Berlin . Die Vo
AUiruf„Ifwdensgesellschasti% t,,I Qn  die Öeffentlichkeii
'M ^ beschränkung '•s„ herbe
■Man'’5 seit dem Jahre 1!
'!t. ^.sengeschtossenen Staa
'"ich ll  Gesamtsumme w

die Sinn- un
und schließlich an

e"^8 gerichtet, den We>
^eissa.M spät sei. Der A
^rii„f^ ung und somit dies'
dicht", "g von einer Rüste

'heil die Ausgabe
das?iebin„ Zugleich and)

e ., .. _ (eh
!"dê MäischT Äuswnnder
g-dteuz 0er Jahren des voi
, 'dschrẑrückgegangen ist.

bxj ZUUNgslast ist uieln
l°hm' ? erstellung dewenden Erwerb sin!
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